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Vor 25 Jahren: Springflut trifft Alf
Im Januar 1997, also vor 25 Jahren, hinterließ eine
Springflut im Moseldorf Alf immense Schäden. Im
Gemeindehaus erinnern Zeitungsausschnitte an die
Ereignisse – aus guten Gründen. Seite 16
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Zahl des Tages

785,3
lautet der Inzidenzwert für Co-
chem-Zell,meldet dasGesund-
heitsamt amFreitag, 14 Uhr. 4546
Coronafälle registrierte es seit
Pandemiebeginn (+ 87gegenüber
demVortag). 3814Menschengel-
ten als genesen (+ 14 gegenüber
demVortag). 86 Todesfälle sind zu
beklagen. In den vergangenen7
Tagen gab es482Neuinfektionen
(derzeit infiziert: 646). DieHospi-
talisierungsinzidenzbeträgt dem
Landesuntersuchungsamt (LUA)
zufolge4,96. Auf die VGCochem
entfallen 1101 Corona-Fälle (aktu-
ell: 64), 1068auf die VGKaisers-
esch (155), 951 auf die VGUlmen
(91) und auf die VGZell 1426 (338).
DiemeistenCoronafälle gibt es
derzeit in Zell (138), Kaisersesch
(45) undPeterswald-Löffelscheid
(41). Auchdie Zahlen in Blanken-
rath (31), Ulmen (36), Lutzerath
(30),Masburg (24) undWalhausen
(24) sind auffällig hoch.Die Inzi-
denz für unter 20-Jährige liegt
momentanbei 1516,3.

Y Corona-Hotline des Kreises,
Tel. 02671/61 400,nur

montags bis freitags erreichbar.Briedels Kulturerbe auf dem Smartphone
Innenminister Roger Lewentz besucht den Moselort und zeigt sich
beeindruckt, wie die Gemeinde das „KuLaDig“-Projekt umgesetzt hat

Von unserem Mitarbeiter
'Winfried Simon

M Briedel. Wer sich für die Kultur-
und Regionalgeschichte interes-
siert, wird in Briedel schnell fün-
dig. Bei einem Spaziergang durch
und rund um den 900-Einwohner-
Ort gibt es viel zu sehen und zu ent-
decken. Ob die zahlreichen histo-
rischen Fachwerkhäuser im Orts-

kern, der Dorfbrunnen, der Eulen-
turm, das Fährhäuschen auf der an-
deren Moselseite, der ehemalige
Fährturm, die Zehntscheune und
nicht zuletzt die Pfarrkirche Sankt
Martin mit den einzigartigen De-
ckengemälden – der schmucke
Moselort kann auf sein wertvolles
kulturelle Erbe stolz sein.

Das hat gestern auch der rhein-
land-pfälzische Innenminister Ro-
ger Lewentz bei seinem Besuch ge-
würdigt. Lewentz war nach Briedel
gekommen, um sich das Projekt
„KuLaDig“ anzuschauen. Briedel
ist eine von 30 Modellgemeinden
im Land, die von 2019 bis 2021 mit
Unterstützung von Wissenschaft-
lern der Uni Koblenz-Landau Vor-
bildliches geleistet hat. Der Ort hat
sein kulturelles Erbe digital auf-
gearbeitet und eine bemerkens-

werte Informationsplattform er-
stellt.

Das „KuLaDig“-Projekt über-
führt die Kulturdenkmäler in die di-
gitale Welt und eröffnet dadurch
ganz neue Blickwinkel. Als Pilot-
kommune schuf Briedel unter an-
derem einen Kulturweg, Ortsplan-
tafeln und rekonstruierte digital
zahlreiche Fachwerkhäuser.

Dass das Projekt in den kom-
menden Jahren fortgeführt wird,
ist auch ein Verdienst Briedeler
Bürger, die wertvolle Informatio-
nen und Ideen dazu beigetragen
haben. Der Briedeler Ortschronist
und Heimatforscher Hermann Thur
war es, der vor zwei Jahren die
Chance erkannte und die Initiative
für die Gemeinde vorantrieb.

Er und weitere engagierte Brie-
deler hielten ständig Kontakt zum

Institut für Kulturwissenschaft der
Uni Koblenz-Landau, das „KuLa-
Dig“ auf die Beine gestellt hat. Mi-
nister Lewentz überreichte gestern
im Briedeler Pfarrheim Professor
Michael Klemm von der Uni Ko-
blenz-Landau einen Förderbe-
scheid von 200 000 Euro. In den
drei Jahren zuvor hat das Land das
Projekt bereits mit 180 000 Euro ge-
fördert. Bislang haben sich neben
Briedel 30 weitere Kommunen im
Land beteiligt. Seit Kurzem ist
auch Alf dabei.

Und das Projekt „KuLaDig“ trägt
für Briedel bereits Früchte, wie
Ortsbürgermeister Thomas Stein-
bach erläuterte: „Man beobachtet
immer wieder Menschen, die vor
den Sehenswürdigkeiten stehen
und sich die Informationen auf ih-
rem Smartphone ablesen. Das kann
den für uns so wichtigen Touris-
mus weiter ankurbeln.“

Wer die entsprechende Seite
www.kuladigrlp.net im Internet
aufruft, kann sich auch zu Hause

am PC über die kulturgeschichtli-
chen Sehenswürdigkeiten umfas-
send informieren. Auch auf der
Webseite von Briedel www.brie-
del.de kann die entsprechende Sei-
te aufgerufen werden.

„KuLaDig“ macht vieles mög-
lich: Zum Beispiel einen von einer
Drohne gefilmten 360-Grad-Rund-
blick von Briedel. Künftig soll auch
der Klang der im Jahr 1780 von der
Orgelbauerfamilie Stumm erbau-
ten Kirchenorgel zu hören sein.

Derzeit läuft die Bewerbungs-
phase für die Teilnahme als Pilot-
kommune an der vierten Runde
des Landesprojekts „KuLaDig RLP“
im Jahr 2022. Alle Kommunen in
Rheinland-Pfalz können sich noch
bis zum 31. Januar 2022 bewerben.
Ausführliche Informationen zur
Ausschreibung sowie allgemeine
Informationen zum Landesprojekt
„KuLaDig RLP“ und zu den Er-
gebnissen in den 30 Modellkom-
munen sind auf der Projektseite
www.kuladigrlp.net zu finden.

200000
Euro – über diesen Betrag erhielt
die Uni Koblenz-Landau in Briedel
für das Projekt „KuLaDig RLP“.

Pumpe defekt: Kapazitäten der
Zeller Station derzeit vermindert
Schaden war während des
Julihochwassers bemerkt
worden – Stadtchef
erläutert Notfallplan für
die Reparaturzeit

M Zell. An der Pumpstation nahe
der Zeller Fußgängerbrücke, die
bei Hochwasser hilft, die Zeller Alt-
stadt möglichst lange flutfrei zu
halten, ist im Auftrag der Mo-
selstadt eine Pumpe ausgebaut
worden. Denn sie bedarf einer Re-
paratur. Zwar ist der Winter we-
gen der im Vergleich zu ande-
ren Jahreszeiten höheren Hoch-
wassergefahr nicht gerade der bes-
te Zeitpunkt, um den Schaden
zu beheben. Warum sich die Ein-
wohner der Zeller Kernstadt trotz-
dem keine größeren Sorgen ma-
chen müssten, wenn der Mosel-
pegel jetzt bedrohlich stiege? Un-

ter anderem das erläuterte Bür-
germeister Hans-Peter Döpgen
(FWG) während der jüngsten On-
linesitzung des Stadtrates.

Solange bei einem Hochwas-
ser die bei Bedarf um Damm-
balken erhöhte Schutzmauer aus-
reicht, um die braunen Fluten
der Mosel aus der Zeller Alt-
stadt fernzuhalten, leisten die Pum-
pen in der Station an der Fuß-
gängerbrücke wertvolle Dienste.
Während des Hochwassers Mitte
Juli vergangenen Jahres habe sich
gezeigt, dass eine der Pumpen
nicht einwandfrei und dauerhaft
laufe, blickte Bürgermeister Döp-
gen zurück. Die defekte Pumpe
sei inzwischen ausgebaut und be-
finde sich zwecks Überprüfung
beim Spezialunternehmen KSB in
Frankenthal. Das Gerät sei in-
zwischen zerlegt, der Motor wer-
de gecheckt. Die Stadt warte nun
auf den Befundbericht und das Re-
paraturangebot. Angesichts der

Tatsache, dass die Mosel aktuell je-
derzeit in für Zell bedrohliche Hö-
hen steigen könnte, hat der Stadt-
bürgermeister dem Ortsverband
des Technischen Hilfswerks (THW)
die missliche Lage geschildert.

Dessen Vorsitzender, Thorsten
Treis, verspricht, dass das THW
mit seiner entsprechenden Fach-
gruppe und deren Hochleis-
tungspumpen bereitstehe, um die
momentan fehlenden Kapazitäten
in der Pumpstation bei Bedarf
zu kompensieren. Dafür sprach
Döpgen einen ausdrücklichen
„Dank an das THW Zell“ aus.

Erleichtert darüber und über
Döpgens entsprechende Erläute-
rung äußerte sich der CDU-Frak-
tionsvorsitzende Lothar Bremm.
Er hätte die Thematik im Zuge
des Tagesordnungspunktes „Mit-
teilungen und Anfragen“ an-
sonsten auch noch zu Sprache ge-
bracht. Schließlich hätte manch
ein Bürger sicherlich mitbekom-

men, dass dort eine der wichti-
gen Pumpen ausgebaut worden
sei. Dankbar fügte Bremm hin-
zu: „Es ist gut, dass das THW
Zell hier im Bedarfsfall ein-
springt.“

Den Einsatz, den Pumpen in
der Station an der Fußgänger-

brücke zuletzt leisten mussten,
war für ein Sommerhochwasser un-
gewöhnlich heftig. Schließlich stieg
der Moselpegel am Ende sogar der-
art hoch, dass der Hochwasser-
schutz nicht mehr ausreichte, um
Zells Altstadt vor den Fluten zu be-
wahren. Trotzdem war das Gan-

ze einmal mehr ein Beleg dafür,
wie wichtig die Kombination aus
Schutzwand und Pumpwerk für
die Schwarze-Katz-Stadt ist. Dass
auf das Zeller THW im Zweifel Ver-
lass ist, dürfte die Anwohner für
die Dauer der Pumpenreparatur
beruhigen. dad

Zur Unzeit, nämlich ausgerechnet im Winter, muss die Pumpstation an der Fußgängerbrücke in Zell mit einer
Pumpe weniger vorliebnehmen. Sie ist defekt. Doch es gibt einen Notfallplan. Foto: Inge Faust

Mundart

Viele Leser sind unseremAufruf
gefolgt und haben uns ungewöhn-
licheWorte auf Platt geschickt. So
auch Alfons Scheid aus Bullay.

... ist die Bezeichnung für einen
Pfad.Wenn auch Sie einWort ha-
ben, schicken Sie es per E-Mail an
cochem@rhein-zeitung.net

Viele Leser sind

„Peetsche“

„KuLaDig“ ist eine Bereicherung für Briedel und für viele andere Gemeinden im Land. Auf dem Foto: (von links) Franziska Kulicke vom Innenministerium, Edgar Goldschmidt, Landrat Manfred
Schnur, VG-Bürgermeister Karl Heinz Simon, Innenminister Roger Lewentz, Ortsbürgermeister Thomas Steinbach, Professor Michael Klemm von der Uni Koblenz-Landau und Professor Hannes
Kopf, Leiter der SGD Süd, wo zu Beginn dieses Jahres das neue „KuLaDiG“-Kompetenzzentrum eingerichtet wurde. Foto: Winfried Simon
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